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Findige Journalisten hatten es ausgegraben, der Bundesrechnungshof nach eingehender Überprüfung im April 

2008 bestätigt: In den Bundesministerien waren in den letzten Jahren etwa 300 so genannte „externe Mitar-

beiter“ aus Unternehmen und Verbänden beschäftigt. Viele wurden von der Privatwirtschaft weiter bezahlt und 

haben an Gesetzesvorlagen mitgewirkt, die ihre eigenen Unternehmen betreffen.  LobbyControl hat recherchiert, 

dokumentiert und protestiert - und nun einen Teilerfolg erreicht. 

und Regierung das Problem jedoch nicht bei 
der Wurzel gepackt und die Mitarbeit von 
Lobbyisten in den Ministerien ganz verbo-
ten. Die Begründungen sind fadenscheinig. 
Das vielfach genannte Fachwissen kann auf 
demokratischen Wegen, etwa durch transpa-
rent vergebene Gutachten oder Anhörungen 
eingeholt werden. Dass dies geht, zeigt ein Blick 
nach Brüssel. Dort fand man es keineswegs 
normal, dass Lobbyisten aus der Industrie als 
“externe Mitarbeiter” in der Kommission tätig 
waren. Der zuständige Kommissar Siim Kallas 
hat Konsequenzen gezogen und angekündigt, 
diese Praxis zu verbieten. In Deutschland hat 
man sich bislang um diese einzig saubere Lösung 
gedrückt. Wir bleiben dran...

Infos: www.keine-lobbyisten-in-ministerien.de
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Schon 2007 hatte LobbyControl alle be-
kannten Fälle in einer Datenbank zusammen 
getragen und vor Bundeskanzleramt und 
Finanzministerium protestiert. Mit unserer Ak-
tion „Lobbyisten in die Sommerpause“ und der 
Präsenz unseres über-lebensgroßen Aufblas-
Lobbyisten während des Tags der O! enen Tür 
in den Ministerien haben wir dazu beigetragen, 
das " ema über den Sommer in der ö! ent-
lichen Diskussion zu halten.  

Mit Bekanntwerden des Bundesrechnungshof 
Berichtes Anfang April  2008 startete unsere 
zweite Kampagnenphase. Der Bundesrech-
nungshof enthüllte, dass die Lobbyisten bis an 
die Herzstücke der Ministerien vorgedrungen 
sind: Über 60 Prozent der externen Mitarbe-
iter/innen vertraten die Bundesregierung bei 
Veranstaltungen und Verhandlungen. Ebenso 
viele erstellten Leitungsvorlagen für hohe 
Beamte. Jeder vierte war an Vergabeverfahren 
für ö! entliche Au$ räge beteiligt. Und über 20 
Prozent der Lobbyisten haben an Gesetzen und 
Verordnungen mitgeschrieben.

Unter dem Motto „Zeit für einen Frühjahr-
sputz, liebe Abgeordnete!“ zogen wir mit 
Besen und Kehrblech vor den Bundestag und 
forderten das Parlament zum Handeln auf. 
Gemeinsam mit der Online-Organisation Cam-
pact starteten wir eine E-Mail Protestaktion. In-
nerhalb von zehn Tagen schickten Bürger/innen 
über 8.000 Protestmails an ihre Wahlkreisabge-
ordneten.  Unser Protest zeigte Wirkung: Die 
Abgeordneten verlangten von der Bundesregie-
rung eine deutliche Verschärfung der vorge-
legten Richtlinie. Setzt die Regierung dies nun 
ohne Verwässerungen um, werden zumindest 
die schlimmsten Auswüchse der Praxis, wie das 
Mitschreiben von Gesetzen, beendet.
Trotz dieser Verschärfungen haben Parlament 

Liebe Leserinnen und Leser,

wir freuen uns, mit Ihnen auf ein ereignis-
reiches LobbyControl Jahr zurückblicken 
zu können. Gleichzeitig möchten wir 
diese Gelegenheit nutzen, uns bei Ihnen 
zu bedanken. Durch Ihr Interesse, durch 
Spenden und Förderbeiträge haben 
Sie dazu beigetragen, dass 2007 ein so 
erfolgreiches Jahr für unser junges Projekt 
geworden ist. Unser besonderer Dank gilt 
außerdem den Ehrenamtlichen und Prak-
tikantInnen, die LobbyControl ihre Zeit 
und ihr Engagement geschenkt haben. 

Auf den kommenden Seiten möchten 
wir Ihnen einen Eindruck von unseren 
Aktivitäten und Entwicklungen des 
vergangenen Jahres 2007 (S. 2-3) geben. 
Über einen unserer Schwerpunkte im 
letzten Jahr, der sich in diesem Jahr fort-
setzt, berichten wir ausführlicher: Lob-
byisten gehören nicht in die Ministerien! 
(S. 1) Und schließlich legen wir natürlich 
Wert auf dieTransparenz unserer eigenen 
Finanzierung: auf S. 4 & nden Sie unseren 
Finanzbericht für das Jahr 2007. 

Wir ho! en, dass Sie uns weiterhin be-
gleiten und unterstützen und mit uns für 
eine lebendige Demokratie streiten. 
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JAHRESRÜCKBLICK 
Das LobbyControl -Jahr 2007

Konvent für Deutschland – nicht neutral
Anlässlich der Verhandlungen über die 
Föderalismusreform II verö� entlichten wir 
im März 2007 eine Studie über den „Konvent 
für Deutschland“. Der Konvent stellt sich als 
unabhängiges Beratergremium dar. Tatsächlich 
handelt es sich um eine wirtscha� snahe Lob-
bygruppe mit dem Ziel, Deutschland zu einem 
„schlanken“ Wettbewerbsstaat zu machen und 
die Durchsetzungschancen für unpopuläre 
„Reformen“ zu erhöhen. Deshalb muss der 
Konvent bei den Verhandlungen über die zu-
kün� ige Finanzverfassung der Bundesrepublik 
kritisch beobachtet werden.

Auf den Spuren der Atomlobby
Das Europäische Parlament hat im Mai 
einen Bericht über „50 Jahre EURATOM“ 
verabschiedet. Herausgekommen ist eine 
Lobrede auf den Vertrag, der die Entwick-
lung der Atomenergie mit Milliardenbeträ-
gen unterstützt. Unsere Nachforschungen 
zeigten, dass ein breites Pro-Atom-Netz-
werk in Brüssel kontinuierlich aktiv ist 
und scheinbar auch bei der Entstehung des 
Berichtes ihre Finger im Spiel hatte.  Diese 
und unsere weiteren Studien gibt es zum 
Herunterladen auf unserer Internetseite. 

Lobbyisten raus aus den Ministerien!
Im Juni haben wir unsere Kampagne „Keine 
Lobbyisten in Ministerien“ gestartet. Wir 
machen Druck gegen die skandalöse Praxis, 
dass Mitarbeiter von Unternehmen ihren 
Schreibtisch direkt in den Ministerien haben 
und an Gesetzen mitarbeiten, die eigentlich 
ihre Unternehmen regulieren sollen. Zwei 
Aktionen in Berlin, die Datenbank mit über 

100 Fällen und Anfragen an 

Ministerien nach dem 
Informationsfrei-
heitsgesetz waren Ele-
mente der Kampagne 
in 2007. Das große 
Medienecho zeigte 
uns, dass wir damit 
einen Nerv getro� en 
haben. Wir bleiben 
auch in diesem Jahr 
dran (siehe S. 1). 

Nebeneinkünfte - ein 
bisschen transparent
Anfang Juli lehnte das Bundesverfassungsge-
richt eine Klage gegen die neuen Regeln ab, 
die Abgeordnete zur O� enlegung von Ne-
beneinkün� en verp! ichten. Knapp 10.000 
Menschen hatten zuvor eine von LobbyCon-
trol zusammen mit der Online-Organisation 
Campact gestartete Online-Aktion unter-
stützt, die Bundestagspräsident Lammert 
drängte, seine Blockadehaltung aufzugeben. 
Einen Tag nach dem Gerichtsurteil gab 
Lammert dann die Nebeneinkün� e frei. Das 
Mehr an Transparenz ist positiv, aber leider 
noch ungenügend– LobbyControl setzt sich 
für Nachbesserungen ein.

Greenwash in Zeiten des Klimawandels 
Angesichts der verschär� en Klimadebatte 
versuchen viele Unternehmen, sich einen 
grünen Anstrich zu geben und so den Druck 
für härtere Klimaschutzmaßnahmen zu min-
dern. Die Instrumente reichen von Anzeigen 
über PR-wirksame Modellprojekte bis zu 
industriegesteuerten Schein-Bürger-
initiativen. In der Ö� entlichkeit 
wollen sich die Unternehmen als 
engagierte Klimaschüt-

zer präsentieren, während sie hinter den 
Kulissen Lobbyarbeit gegen Klimaschutz 
betreiben. Wir haben uns intensiv mit dieser 
neuen Welle des Greenwash beschä� igt. Im 
Mai organisierten wir eine Veranstaltung in 
Köln mit dem amerikanischen PR-Kritiker  
John Stauber. Im November stellten wir eine 
Studie vor, die die Greenwash-Kampagnen 
von großen Energieversorgern, Ölkonzernen 
und Unternehmen wie der Lu� hansa un-
tersuchte. Die Studie wurde in den Medien 
positiv aufgegri� en, z.B. vom Umweltmaga-
zin des ZDF. Wir konnten dazu beitragen, 
dass das Phänomen Greenwash in den 
letzten Monaten in die ö� entliche Diskus-
sion rückte – auch durch den Worst EU 
Greenwash Award (siehe unten). 

Politiker/innen in der Drehtür
Auf der einen Seite geht ein Kanzler, 
Minister oder Staatssekretär hinein, auf 
der anderen Seite kommt ein Lobbyist 
heraus – so schnell ist die Rolle gewechselt. 

Die Kontakte, das Insiderwissen und das 
Prestige bleiben und verscha� en 

dem neuen Arbeitgeber 
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privilegierte Zugänge in die Politik. Wir 
haben den Verbleib der 63 Minister und 
Staatssekretäre aus der letzten Rot-Grünen 
Regierung untersucht – und neben den be-
kannten Wechslern wie Schröder, Clement 
oder Schily auch die weniger bekannten, 
aber nicht minder problematischen Drehtür-
gänge dokumentiert. 

Engagement in Brüssel
Unser lobbykritischer Stadtführer Lobby 
Planet Brüssel war bereits Anfang 2007 
vergri! en. Zum Alternativen ECOFIN, 
der kritischen EU-Konferenz zur deutschen 
EU-Ratspräsidentscha" , verö! entlichten wir 
im April eine erweiterte Neuau# age. Neu 
ist u.a. der Abschnitt über das Bertelsmann-
Ein# ussnetzwerk in Brüssel. 

Wir kämp" en intensiv darum, dass die EU-
Kommission im Rahmen der Europäischen 
Transparenz-Initiative ein möglichst umfas-
sendes Lobbyistenregister einführt (siehe 
Ausblick auf Seite 4). In Stellungnahmen, 
Pressemitteilungen und zahlreichen Inter-
views mit Journalisten arbeiteten wir den 
Verwässerungstaktiken der Wirtscha" slob-
byisten entgegen. Im Oktober bot eine große 
Konferenz der europaweiten Alliance for 
Lobby Transparency and Ethics Regulation 
(ALTER-EU) die spannende Gelegenheit, 
sich mit KollegInnen und AktivistInnen aus 
ganz Europa und den USA auszutauschen. 

Bei den Worst EU Lobbying Awards 2007 
wurden BMW, Daimler und Porsche für ihre 
Angstmacher-Kampagne gegen CO2-Re-
duktionen auf den ersten Platz gewählt. In 
der Sonderkategorie Worst EU Greenwash 
gewann das Deutsche Atomforum für seine 
Anzeigen,  die alte Atomkra" werke zu Kli-
maschützern hochstilisieren. Die Preisträger 

wollten ihre Preise nicht abholen – dafür 
kamen viele Journalisten zur feierlichen 
und lustigen Preisverleihung. Wir organi-
sierten den Negativpreis Anfang Dezember 
zum dritten Mal mit unseren europäischen 
Partnern – inzwischen haben sich die Worst 
EU Lobbying Awards erfolgreich in Brüssel 
etabliert. 

Das neue Büro
Im September haben wir ein neues Büro in 
der Friedrichstraße in Köln bezogen. Die 
Straße ist nicht so berühmt wie ihre Berliner 
Namensvetterin. Aber das neue Büro ist ein 
wichtiger Schritt für bessere Arbeitsbedin-
gungen und mehr Arbeitskapazität. Denn 
zugleich mit dem Umzug konnten wir eine 
zweite volle Stelle für Heidi Klein einrich-
ten, die dafür von Verden nach 
Köln zog. Das Büro bietet zu-
dem weitere Arbeitsplätze für 
PraktikantInnen und Ehren-
amtliche, um uns gemeinsam 
den Lobbyisten an die Fersen 
zu he" en.

LobbyControl in Medien und Öffentlichkeit
Mit unseren $ emen und 
Aktionen konnten wir im 
vergangenen Jahr ein überaus 
großes Medienecho erzielen. 
Über unsere Kampagne „Keine 
Lobbyisten in Ministerien“, un-
sere Studien zu Greenwash und 
Fliegenden Wechseln und über 
die Verleihung der Worst EU 
Lobbying Awards berichteten 
fast alle wichtigen Tageszeitungen (Süddeut-
sche, Frankfurter Rundschau, Welt, Tagesspie-
gel, taz, Junge Welt u.a. ) und Online-Medien 
(spiegel-online, tagesschau.de, heute.de, 
heise-online u.a.). Im Fernsehen waren wir 
u.a. bei einem ZDF-Beitrag über Greenwash 
sowie in der ARD beim Bericht aus Brüssel. 
Auch für Hintergrundinformationen und 

Stellungnahmen zu anderen Lobby-$ e-
men klingelte in unserem Büro häu& g das 

Telefon. Außerdem trugen wir bei vielen 
Vorträgen und Podiumsdiskussionen unsere 
Lobbykritik an die Ö! entlichkeit. 

Finanzen
Wir haben im letzten Jahr auch & nanziell ei-
nen großen Schritt gewagt: zum September 
haben wir eine zweite volle Stelle gescha! en 
und sind in ein größeres Büro umgezogen. 
Gleichzeitig ist es uns gelungen, weitere 
Unterstützer/innen zu gewinnen. Die 
Zahl unserer Fördermitglieder als auch der 
Spender/innen wächst, die uns kleinere 
oder größere Beträge zukommen lassen.  
Trotz dieser positiven Entwicklung bleibt es 
eine wichtige Herausforderung, den Anteil 
der Förderbeiträge und Spenden an unserer 
Finanzierung zu steigern. Erfreulicherweise 

hat uns die Bewegungssti" ung eine Ver-
längerung ihrer Förderung um zwei Jahre 
zugesagt, und wir konnten mit BonVenture 
eine weitere Sti" ung gewinnen, die unsere 
Arbeit über die nächsten drei Jahre unter-
stützen wird. Zum Jahresende erreichten 
uns außerdem zwei großzügige Spenden 
von Privatpersonen. Näheres zu unserer 
Finanzierung folgt im Frühjahr in unserem 
Finanzbericht auf unserer Webseite.
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Uns unbeliebt zu machen...

... gehört zu unserem Job. Wir zeigen Missstände auf, stellen auch 
den Ein� ussreichen unliebsame Fragen und legen mit frechen Re-
cherchen den Finger in die Wunde. Dies ist nur auf der Basis einer 
unabhängigen und stabilen Finanzierung möglich. Kleinere und 
größere Spenden und Förderbeiträge von vielen Einzelpersonen 
sind dafür die wichtigste Grundlage. Unterstützen auch Sie uns mit 
einer Spende oder werden Sie Fördermitglied von LobbyControl 
– damit wir auch in Zukun�  frech sein können!

Kto.Nr.: 80 46 200, BLZ 37020500
Bank für Sozialwirtscha�  Köln

2007 war auch fi nanziell ein erfolgreiches Jahr für LobbyControl. Wir erhielten zahlreiche Spenden, konnten neue Fördermitglieder begrüßen 
und uns über zwei sehr großzügige Spenden freuen. Obwohl es dadurch auf den ersten Blick nach einem satten Überschuss aussieht, bleibt 
unsere Finanzierung auch in den nächsten Jahren eine Herausforderung: Wir haben mit dem Geld eine Erweiterung unserer Arbeitskapazitäten 
gewagt und müssen diese dauerhaft durch Fördermitgliedschaften und Spenden fi nanzieren.

Einnahmen
LobbyControl " nanziert sich durch Spenden, Mitgliederbeiträge, 
den Verkauf eigener Publikationen und Zuwendungen von Stif-
tungen. Insgesamt beliefen sich die Einnahmen 2007 auf 122.841,08 
Euro. Davon ent" elen 15.617.50 Euro auf die Zuwendungen der Be-
wegungssti� ung (www.bewegungssti� ung.de) und 60.000 Euro auf 
eine Zuwendung der Bona Sti� ung (Ise Bosch). Diese Zuwendung ist 
als Förderung für die Jahre 2007 bis 2009 festgelegt. 

Die folgende Übersicht gibt einen Überblick über die Einnahmen. 
Entsprechend unseren eigenen Transparenzregeln listen wir dabei 
namentlich alle Zuwendungen von juristischen Personen auf sowie 
alle Spenden von natürlichen Personen über 10.000 Euro. 

Bilanz und Ausblick
LobbyControl schloss 2007 mit einem Überschuss von 62.635,05 
€ ab. 45 000 € davon hat Ise Bosch (Bona Sti� ung) für die Jahre 
2008 (30.000) und 2009 (15.000) gespendet. Dieser Gewinn an 
Planungssicherheit hat uns bestärkt, einen wichtigen Schritt nach 
vorne zu wagen: Im September 2007 haben wir eine weitere Voll-
zeitstelle eingerichtet und sind in ein größeres Büro umgezogen, in 
dem nun neben den beiden Hauptamtlichen drei PraktikantInnen 
und Ehrenamtliche Platz haben. Damit werden auch die laufenden 
Ausgaben in den kommenden Jahren deutlich höher ausfallen als 
noch im vergangenen Jahr. Der Überschuss aus 2007 ist also nur 
vorübergehend und in den weiteren Organisationsaufbau bereits 
eingeplant. Die Herausforderung ist in den kommmenden Jahren, 
die gewachsene Organisation auf eine stabile und unabhängige 
Finanzierungsbasis aus Fördermitgliedern und Einzelspenden zu 
stellen.

In den ersten Monaten 2008 sind wir damit weitere Schritte voran 
gekommen: es stießen viele neue Fördermitglieder zu LobbyCon-
trol. Herzlichen Dank an alle, die uns als Fördermitglieder, Spende-
rinnen und Spender unterstützen!

Personalkosten 26.125,49 €

Publikationen & Ö' entlichkeitsarbeit 7.951,27 €

Reisekosten 3.174,53 €

Büromiete 4.053,36 €

Kommunikation (Internet, Porto, Telefon) 3.347,95 €

Büroeinrichtung und -material 3.856,50 €

Sonstige Kosten 12.000 €

Sonstige Kosten 1.021,93 €

Summe Ausgaben 61.531,03€

impressum

Redaktion:  Ulrich Müller und Heidi Klein (V.i.S.d.P)
 LobbyControl e.V., Friedrichstr. 63, 50676 Köln
 Tel.: 0221 / 169 65 07
 kontakt@lobbycontrol.de, www.lobbycontrol.de

LobbbyControl wird gefördert von der

spendenbitte
Spenden juristischer  

Personen: 88. 410,68 

davon: 

 - CEO (*): 3.393,18 

 - grassroots foundation: 4.400 € 

 - Bona Stiftung: 5.000 € 

 - Bewegungsstiftung: 15.617,50 € 

 - Bona Stiftung, Ise Bosch: 60.000 €  

Spenden:  

28.072,90 € 

davon 20.000 € vo

Ulrich Bosch 

Mitgliedsbeiträge 6333,50 € 

Warenverkauf 1325,00 € 

Zinsen 24,00 € 

(*) Die Zuwendungen von CEO waren eine  Kostenerstattung für gemeinsame Projekte, v.a die 
Neuau! age des LobbyPlanet Brüssel.

Ausgaben


